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Krilnge M Nr . 271 der Karlsruher Zeitung .
Sonntag , 4 . Oktober 1881

Radirungrn von Wilhelm Lrauskoxs .
Im hiesigen Großb . Kupferkichkaiinet ist für einige Zeit eine

Anzahl Radirunge » des Kupferstechers und Radirers WilhelmKrauskopf ausgestellt , auf welche wir dir Kunstfreunde auf '
merksam machen wollen , da der genannte Künstler ohne Frage
gegenwärtig zu den ausgezeichnetsten Meistern dieses Faches gehörtund die ausgestellten Werke , wenngleich nur eine kleine Ausleseau - der großen Zahl seiner Arbeiten , ihn in seiner Mannig¬faltigkeit und selbständigen Bedeutung recht gut erkenne» lassen .Zunächst einige Notizen über seinen LebenS- und Bildungsgang .Krauskopf ist in Zerbst am 30 Juni 1847 geboren . Als Kindarmer Eltern war er von frühester Jugend darauf angewiesen ,sich so bald wie möglich selbständig zu machen . Schon alS Knabevon acht Jahren batte er das Glück , seinem damaligen LandeS -
vater , dem sehr kunstsinnigen Herzog Leopold von Dessau , eine
Zeichnung vorlegen zu dürfen , die insofern entscheidend für sein
ganzes Leben wurde , als er von da an eine jährliche Unterstützungaus der herzaglichen Schatulle erhielt , die es ihm ermöglichte ,bessere Schulen zu besuchen. DaS Wohlwollen deS hohen Herrn
ging dann auch auf die jetzige regierende Familie über . Mit dem
Jahre 1869 bezog Krauskspf die Münchener Akademie » um sichunter des trefflichen Meisters Raab Leitung dem Kupferstich und
der Radirung zu widmen . Aber schon das folgende Jahr brachteeine Unterbrechung der friedlichen Arbeiten , indem der junge
Künstler den deutsch - französischen Krieg bis zu dessen Schluffe
mitzumachcn hatte . Nach dem Kriege begab sich KrauSkops wieder
nach München und setzte bis 1874 seine Studien fort . Hierwurde es für ihn von großer Bedeutung , daß sein berühmter
Landsmann , der Archäologe Heinrich Brunn , sich seiner anuahm
und ihn zu ernsthaften archäologischen Hebungen heranzog , die
seinen Blick für die alten Kunstwerke und sein Formgefühl schärften .Als er dann für das Deutsche Institut in Rom mit Aufträgenbetraut wurde , zeigte sich 's alsbald , mit welcher Feinheit und
Innigkeit des Verständnisses oer Künstler das Wesen antiker
Schöpfungen aufzufaffen und wiederzugeben gelernt hatte . Ein
zweijähriger Aufenthalt in Rom trug dazu bei , seine Anschau¬
ungen zu vertiefen .

Als er 1876 wieder nach München übersiedelte , um nun ineiner Reihe arbeitsvoller Jahre seine beliebte Radirkunst zu pflegen ,entstanden in rastlosem Schaffen mehrere hundert Blätter , die bisauf den heutigen Tag ein stetes Wachsen seines Könnens auf 'sglänzendste bezeugen . Für die Publikationen der Wiener Gesell¬schaft für vervielfältigende Kunst schuf er eine Anzahl von Blätternmeist nach holländischen Bildern der Galerien zu Dessau und zuSchwerin , aber auch nach den herrlichen Feuerbachs der Schenk '-schen Sammlung . Ebenso arbeitete er für die Zeitschrift „Nordund Süd " viele Porträts von Zeitgenossen , die sich sämmtlichdurch Feinheit der Charakteristik auszeichnen . Wir nennen die¬jenigen des Papstes Leo XIII . , der Königin von Rumänien(Lärmen Z^lva ) , des Großherzogs von Weimar , der Staats¬männer Crispi , JulrS Grövh , Porsirio Diaz , des Grafen Schack ,der berühmten Rechtslrhrer Gneist und Jhering , der Aerzte Petten -kofer, Leyden , der Maler Riefstabl , A . v- Werner , 8 . Knaus , der
Komponisten Hiller , Gounod , des Sängers Julius Stockbausen ,der Dichter und Schriftsteller Freiligrath , L . Schücking , FannyLrwald , Sardou , H . Lingg , Kl . Groth , Th . Fontane , Emerson ,Holtei , Karl Vogt . Friedrich Bischer , LazaruS , C . Biedermannu . n - A . Alle diese Blätter sind in unserer Ausstellung . Einender größten Aufträge erhielt Krauskopf durch den sich für die
graphischen Künste mit Aufopferung interessirenden KunsthändlerE . Aumüller : das Koloffalbild Frank Kirchbachs »Christus treibtdie Verkäufer und Käufer aus dem Tempel " in einer riesigenRadirung wiederzugeben - Da das Bild längere Zeit in Londonausgestellt war , muhte der Künstler dort seine vorbereitendenStudien machen , was ihm den Vortheil brachte , mit den vorzüg¬lichen Radirungen der Engländer näher vertraut zu werden . Diesgewaltige Blatt , eine der großartigsten Radirungen unserer Zeit ,schmückt ebenfalls unsere Ausstellung und bezeugt , mit welcherKraft , Tiefe und Fülle des Tons der Künstler diese große undschwierige Aufgabe so vollständig zu bewältigen vermochte , daß dieWirkung deS farbenprächtigen und effektvollen Originals nichtbloß im Ganzen , sondern bis in die kleinsten Einzelheiten hineinerreicht ist .

Ganz anderer Art war der Auftrag , der ihm schon vorher zu-
gekommen war , eine Reihe großer Blätter für König Ludwig II .von Bayern auszusühren . Es galt in erster Linie , der Schwär¬merei des hochsinnigcn und unglücklichen Monarchen für seinIdol , Ludwig XIV . , in großen Außen - und Innenansichten desSchlosses von Versailles zu genügen . Diese in unserer Aus¬stellung ebenfalls vorhandenen Radirungen zeigen nicht bloß diefeinste malerische Haltung , sondern beweisen auch ein Verständnißfür die architektonische Formenwelt bis in 's Einzelne , wie sieschwerlich einem andern unter den heutigen Radirern eignet .Mit Hochgenuß wird man diese köstlichen Blätter betrachten .Sie trugen dem Künstler die Medaille für Kunst und Wissen¬schaft ein.

Was überhaupt dem Schaffen dieses Meisters die besondereSignatur aufprägt , ist die Mannigfaltigkeit sowohl in denStoffen , als in den Darstellungsmitteln . Figürliches , Genre -hasteS , Historisches wechselt mit Landschaftlichem und Archi¬tektonischem, und endlich kommt dazu eine unerschöpfliche Leben¬digkeit in der Darstellung von Bildnissen . Uebcrall sind dabeidie höchsten malerischen Wirkungen erreicht , zugleich aber die
feinste und schärfste Formbezeichnung festgehalten . Gerade dieseshohe Formverständniß , das bei dem der Radirung mit Noth -« cndigkeit anhaftenden Streben nach malerischer Haltung sobricht vernachlässigt wird , verleiht den Schöpfungen Krauskopfsihre besondere Gediegenheit und zeichnet sie vor denen seinermeisten Kunstgenoffen aus . Dabei weiß er für jede Aufgabe diebesondere» Darstellungsmittel zu wählen und ist dadurch in all '

diesen Blättern stets neu , stets fesselnd und reizvoll . Vom Zartestenuud Duftigsten bis zum Tiefsten , Kraftvollsten weiß er jede Skala deSAusdrucks zur Geltung zu bringen . Und ebenso treu , dabei frei undselbständig wie er den alten Meistern gegenüber sich zeigt » ebensoeingehend gibt er die Schöpfungen der Gegenwart wieder . Manwird dies besonders bei seinen Blättern nach Feuerbach , Defreggerund anderen modernen Künstlern erkennen . Zum Großartigstengehört das Koloffalblatt nach dem „ ländlichen Fest " von Kurz -bauer , welches er neuerdings für den Münchener Kunstvereinausgeführt hat . Welche Fülle reizender Einzelheiten , und dabei

welche Harmonie , Kraft , Tiefe und Einheit des Tons ! Kaum
minder mächtig sind die beiden riesigen Landschaftsblätter , welcheden einsam düsteren Hintersee und daS herrliche Thal von Berch¬
tesgaden schildern . Will man nach diesen bewundernswürdig bisiu 'S Kleinste durchgebildeten Blätter » dann wieder seine wuchtigeBreite und Fülle erkennen » so muß man die beiden Köpfe nachFr . HalS aus der Schweriner Galerie betrachten . Wie sind dadie verwegenen .Pinselhiebe des großen Hartem « Meisters mitder vollen derben Kühnheit wiedergegeben ! Endlich ist noch auf
einige landschaftliche Originalradirungen des Künstlers hinzu¬weisen , in denen er sein Eigenstes und Liebstes gibt und an
Intimität des Naturgefühls sich als ein selbständig empfindenderMeister erweist.

Endlich ist eine Anzahl von Schülerarbeiten vorhanden , welchevon der Wirksamkeit Krauskopfs als Lehrer günstiges Zeugnißablegen . So besonders der große männliche Studienkopf vonRaudner . VV. I ».

Zur Geschichte der Stenographie .
Anläßlich deS in Berlin stattfindenden StenograPhentagSdürften die nachstehenden Daten über die Geschichte der Steno¬

graphie von Interesse sein , welche wir der »Weserzeitung " ent¬
nehmen .

Die ersten Anfänge einer Stenographie finden wir bereits imalten Griechenland . Eine aus dem Jahr 350 v. Chr . stammende
Marmorinschrift , die auf der Akropolis von Athen vor nicht
langer Zeit ausgegraben wurde , gibt hiervon Zeugniß . Sie ent¬hält die Anweisung zu einer verkürzten Schriftart , mit der aller¬
dings nur die Hälfte der Zeit erspart wird . Eine griechischeStenographie wird dann bestimmter erwähnt um 's Jahr 164n . Chr . bZ Galcnus ; sie geht dann weiter als griechische Tachy -
graphie (Schnellschrift ), und von der Eigenart des dabei zu Grundegelegten Systems kann man sich eine rechte Vorstellung nichtbilden .

Im Mittelalter machte der Mönch Johannes von Tilbury denVersuch , durch eine oov» noraria die tironischen Reden zu ersetzen ;die Nation jedoch , bei welcher die Kurzschrift in neuerer Zeitzuerst wieder erwachte , war die englische. Die frühesten Spurenstenographischer Systeme zeigen sich in England schon zu Endedes 16. Jahrhunderts in den Schriften von Bright und Bales .Ein bestimmtes System wurde hier zuerst von John Willis insrt ot steoograpb ^ or »dort vriting " (London 1602 ) aus¬gestellt. In der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts versuchteman in England die stenographische Schrift auszubildcn und der
Stenograph Manur stellte aus dem vorhandenen Material ei»
System zusammen , dessen Schwerfälligkeit und Mangelhaftigkeitdie erwarteten Vortheile noch zum größten Theile ausschloß ; einvon Professor Taylor in Oxford im Jahr 1781 publizirtes neuesSystem der Stenographie war zwar ebenfalls wenig rationell »aber praktisch brauchbarer , erfuhr durch Garding , R . Smithund andere bedeutende Verbesserungen und ward 1792 durchBerlin in Frankreich eingeführt . Gegen Ende des vorigen Jahr¬hunderts lenkte Buschcndorf in seinem Journal für Fabrik ,Manufaktur 1796 die Aufmerksamkeit der Deutschen auf die
stenographischen Systeme Englands und Frankreichs und wiesauf die Wichtigkeit der Kunstfertigkeit hin . Der BernburgerSchulrath und Erzieher des jungen Herzogs , Friedrich Mosen¬geil , war der Erste in Deutschland , welcher auf Grund derbekannten Systeme die Aufstellung eines Systems für deutscheStenographie versuchte , auch darüber ein Lehrbuch (Jena 1819 ,3 Aufl . ) herausgab .

Dieses Mosengeil 'sche System kann , obgleich zum Nachschrei¬ben von Reden cc . noch viel zu weitläufig und in Beziehung aufSchriftzeichen allzu komplizirt , doch als die Grundlage allernachfolgenden Systeme angesehen werden ; cs erhielt seine Ver¬besserung durch Horstig , dem dann Nowak in Wien , Leichtler inFreiburg und Erdmann in Dorpat folgten . Als ein wesent¬liches Bedürfniß erschien die Stenographie zur Nachschreibungöffentlicher Reden , deren wortgetreue Ueberlieferung an größereKreise beabsichtigt wird und von Interesse ist , und ihre haupt¬sächlichste Verwendung findet sie deshalb bei den Verhandlungender großen Staatskörper und bei dem mündlichen Gerichtsver¬fahren . Ihre eigentliche Geschichte datirt daher auch erst seitder Einführung der Repräsentativverfaffungcn in das moderneStaatswesen , aber ihre Ausbildung fand sie erst in den letztenfünf Jahrzehnten , in denen sie sich über das rein Mechanischeerhob .
Am Ende der zwanziger Jahre dieses Jahrhunderts trat derMünchener Kalligraph und Lithograph Franz Gabelsberger miteinem neuen System hervor , nachdem er seit dem Jahr 1819 inden bayrischen Ständevcrsammlungen als Stenograph guteDienste geleistet hatte . Durch ihn selbst sind in sein Systemimrch das Buch „Neue Vervollkommnungen in der deutschenRedczeichenkunst (München 1843)" Verbesserungen eingeführt ,auch durch mehrere seiner Schüler , wie Professor Wigaro inDresden , Professor Heger in Wien u . a sind Verbesserungenseines Systems vorgenommen . Im Jahr 1829 wurde seinSystem von der Königl . Akademie der Wissenschaften in Münchengeprüft und als neu , originell , einfach und sicher günstig beur -theflt , der Erfinder selbst mit 500 fl . jährlicher Zulage als Kam -merftenograph angestellt und ihm weitere 500 fl . zu Prämien undUnterstützungen für tüchtige Schüler bewilligt .Ern neues System der Stenographie publizirte in seinem 1841erschienenen „ Lehrbuche der deutschen Stenographie " der BerlinerPrrvatgelchrte Wilhelm Stolze (geb. 20 . Mai 1794 zu Berlin ,gest . 8 . Januar 1867 daselbst) . Dieses System beruhte auf K . F .Beckers Laut - und Wortbildungslehre . Stotze wurde bereits1W0 als Stenograph und Burcauvorsteher der Zweiten Kammermit einem Gehalt von 1000 Thalern angestellt , wobei er dirVerpflichtung übernehmen mußte , durch regelmäßige Kurse fürdie Heranbildung tüchtiger Stenographen für die beiden KammernSorge zu tragen und für die weitere Ausbildung seines Systemszu wirken . Der erste stenographische Verein wurde am 24 . Juni1844 in Berlin gestiftet, der zweite im September 1845 in Magde¬burg » schnell folgten andere in Breslau , Dresden und in dengrößeren Städten Norddeutschlands .Im Jahre 1850 begründete der Schriftsteller Leopold ArendSeine sogenannte rationelle Stenographie und eS kam diesesSystem zu den beiden schon bestehenden Babelsberger und Stolzehinzu , und alle drei streiten um den Vorrang . Die Pflege dieser

drei Hauptsysteme stellt sich nach der neuesten Statistik folgender¬maßen : Gabelsberger 660 Vereine , 17 000 Mitglieder , Stolz «450 Vereine , 10500 Mitglieder . Arends 120 Vereine , 2600Mitglieder . In einem „Entwurf eines Schulkur,schriftsystems "
hat der stenographische Gedanke in neuerer Zeit wieder eineFörderung erhalten durch Brauns ; auch Faulmanns Phono -graphie hebt sich durch ihre Einfachheit hervor . Das sogenannte„Dreimännershstem " von Schwarz , Johann und Vocis ( 1888 )versucht eine Vermittelung zwischen Gabelsberger , Stolze undFaulmann . Durch Vereine sind folgende kleinere Systeme ver¬trete » : Roller (1875), Faulmann (1875) , Lehmanns Steuotachy -graphie (1875) , Schwär , (1888) . Markes (1880), Welt « (1876 ) .Ganz vereinzelt bestehen auch Vereine nach den Systemen vonAdler (1877), Herzog (1884) , wie denn das stenographische Ver -einswefen in Deutschland , dem gegenwärtigen Hauptsihe steno¬graphischer Thätigkeit . am meisten entwickelt ist. Ein große ,internationaler Stenographenkongreß fand in London zum ersten¬mal im Jahr 1887 statt .

Verschiedenes .* ( An de« Sarkophag des Hochfettgen Kaisers Friedrich ) ,welcher am Montag aus Srrravezza eingetroffen ist , legt Prof .Begas jetzt die letzte Feile . Der Sarkophag soll sich am18. dS. Mts . , am Geburtstage des Kaisers Friedrich , über dessenGruft erbeben . Es handelt sich um eine Schöpfung , welche anSchönheit den Rauch 'fchen Sarkophagen wenig nachgibt . Ober¬halb der Abschlußplatte des Unterbaues liegt , auf den Feldmantelhjngekreckt , der Entschlafene im Waffenrock seiner Kürassiere , dieBrust geschützt mit dem Küraß , auf welchem die Kette d-SSchwarzen Adlerordens sichtbar ist. Im linken Arme ruht dermit der Palme des Friedens bedeckte Pallasch , während die Händeauf der Brust gekreuzt find und den Lorderkranz von Wörth ,jenes Ruhmeszeichen halten , welches die Gemahlin ihrem Gattenauf das Sterbebett und später in den Sarg legte , lieber dieFüße breitet sich in malerischem Faltenwürfe der mit Kronen ,Adlern und Namenszügen geschmückte preußische Krönungsmantelaus , um an der unteren Schmalseite deS Sarkophage « in langerDrapirung bis zum Boden hinabzuwallen . Am Kopfende ,welches an seiner Vorderseite die Inschrift trägt , halten an denEcken zwei Adler mit geschloffenen Flügeln Wache . Die beidenLangseiten sind mit Reliefs geschmückt . Auf der einen sieht manin einem Mittelmedaillon eine Charitas mit zwei Kindern , dasSinnbild christlicher Liebe , und in den beiden rechts und linkssich anschließenden Längsfeldcrn Pallas Athene , wie sie demkriegerischen Jüngling das Schwert reicht und das Streitroßzuführt » sowie dieselbe Göttin , wie sie , neben einem antikenTorso fitzend, den Jüngling in den Künsten des Friedens unter¬richtet . Die andere Langseite , welche zu einem Drittel von de»Falten des Königsmantels verdeckt wird , zeigt außer dem Me¬daillon » in welchem die Göttin der Gerechtigkeit mit der Waagedargestellt ist. nur ein Langrelief . Dasselbe schildert die Ankunftdes Entschlafenen im Reiche der Todten , wo ihn Charon überden sthgischen Fluß zu zwei am jenseitigen Ufer harrenden Ge¬stalten , Königin Luise und Kaiser Wilhelm I -, hinüberführt .r? ( Ein bühnengeschichtlicher Erinuerungstag . ) Der letzteMonat dieses Jahres bringt uns nicht nur den hundertstenTagestag Mozarts , sondern auch den hundertsten Geburtstageines s . Z . gefeierten Opernkomponisten . Am 8. Dezember findhundert Jahre seit der Geburt des Hofkapellmeisters Peter vonLindpaintner verflossen. Peter Josef v . Lindpaintner wurdeam 8 . Dezember 1791 in Koblenz geboren . Sein Vater warein vortrefflicher Sänger aus der Schule Righini 's und beimletzten Kurfürsten von Trier angestellt , mit dem er nach derSäkularisation deS Kurfürstenthums nach Augsburg ging . I «Augsburg besuchte der junge Lindpaintner das katholische Gym¬nasium und Lyceum und wurde , da er früh hervorragende must -kalische Anlagen zeigte , von Plödterl im Violinspiel und vomDomkapellmeister Witzka im Klavierspiel und im Generalbaßunterrichtet . Der Kurfürst gewährte Lindpaintner die Mittel ,in München bei Winter seine Ausbildung als Komponist zuvollenden , und in München schrieb Lindpaintner seine erste Oper„ Demophoon "
. Von 1812 ab war Lindpaintner zunächst sechsJahre hindurch Musikdirektor an dem neu begründeten Isar -theater , dann trat er 1819 die Stellung eines Hofkapellmcistersin Stuttgart an , die er bis zu seinem am 21. August 1856 zuRomanshorn am Bodensee erfolgten Tode bekleidete. Im Jahr1840 wurde ihm vom König von Württemberg mit dem Ordender württcmbergischen Krone der persönliche Adel verliehen . DirStuttgarter Hofbühnc wird den hundertsten Geburtstag des umdas dortige Musikleben und insbesondere um das Hoftheaterreich verdienten Mannes am 8 . Dezember durch eine Festauf¬führung begehen . Lindpaintner bat 26 Opern und Singspielegeschrieben , und seine Musik zu Goethe 's „Faust " kommt nochjetzt öfters zu Gehör ; von seinen Liedern ist die von FedorLöwe gedichtete „Fahncnwacht " auch der jetzigen Generation nochwohlbekannt .

cC ( Das Jubiläum der Zauberflöte ) ist in Berlin vomKönigl . Opernhause ausersehen worden , um mit einer Festauf¬führung dieser Mozart 'schen Oper eine dauernde Einrichtungzu verbinden , die von dem mehr aus aufrichtiger Kunstliebe alsaus Zerkreuungssucht in das Theater gehenden Publikum beifälligbegrüßt wird . Die Genrralintendantur hat nämlich die Anord¬nung getroffen , daß zur Vermeidung von Störungen künftighinbei Opern mit abgeschlossenen Ouvertüren , die nicht unmittelbarin den ersten Akt hinüberleiten , die EingangSthüren zum Zuschauer¬raum vom Beginn bis zum Schluß der Ouvertüren geschloffenbleiben . Die Anordnung trat mit der Jubiläumsvorstclluog der„Zauberflöte " in Kraft . Bei dieser Gelegenheit mag bemerkesein , daß in einzelnen Theatern , z. B . im „ Deutschen Theater " ,auch bei Schauspielvorstellungen die Thüren während deS Akte«geschloffen bleiben .
* ( Ein Alterthumsfand .) Auf dem Theodulgletscher bei Zer -matt ist ein interessanter AlterthumSfund gemacht worden . Nach -dem schon im Jahre 1887 unter dem Gletschereis ein Hufeisengefunden wurde , wodurch dir alte Ueberlieferung an Wahrschein¬lichkeit gewann . daß der 3322 Meter hohe Theodulpaß in frühererZnt mcht vergletschert war , fand man letzter Tage unter demGletschereis mehrere alte Münzen . Beim .Nachgraben «nt « demEise kamen etwa 20 Münzen znm Vorschein ; es sind meistBronze - und Silbermünzen aus der römischen Kaiserzeit . Die



Bildnisse zeigen AugustuS und Diokletian , die Inschriften sind

ebenfalls noch deutlich erhalten . Wahrscheinlich führte früher

über den noch nicht vergletscherte » Theodul eine Heer - und Han¬

delsstraße .
* ( Ans Chislehurst .) DaS Asyl , welches Napoleon III - sich

nach seinem Sturze in England aussuchte , der stille Camden

Park in Chislehurst , wird jetzt in Parzelle » zerlegt «zu wün -

fchenswerthen Wohnungen ", wie eS in dem Anschlag deS Bau¬

unternehmers beißt . Der Boden ist aufgewühlt und das Wohn¬

haus selbst ist nicht mehr ein Schatte » von dem , was eS war ,

als der entthronte Imperator die letzten Tage seines wechsel¬

reichen Lebens dort zubrachte .

Handel und Verkehr .
Mannhei » , 2. Okt . Weizen Per Novbr. 23.— , per Mär »

— I» SKL , l gwlde» ö. rv. — » sr» k., I Franc — so Pf»,

22 .80 . Roggen Per Novbr . 22 .90 . Per März 22 .W . Hafer per
Nov . 14 .65, per März 18 .45 .

Köln , 2. Okt. Weizen per Nov . 22 .50, per März 22.20.
Roggen per Nov . 23 .35 » per März 22 .35 . Rübäl per 50 bx

per Oktober 63 .10, per Mai 63 .40 .
Bremen » 2 . Okt . Petroleum-Markt. Schlußbericht . Stan¬

dard white loeo 6 .— . Still . — Amerikanisches Schweine¬
schmalz , Wilcox 38 , Armour 37 .

Antwerpen . 2. Okt . Petroleum- Markt. Schlußbericht .
RaffinirteS , Type weiß , disponibel 15V„ per Oktober 15 '/«, per
Dezember 15'/» , per Januar -April 15' /« . Fest . — Amerika «.
Schweineschmalz , nicht verzollt , dispon .. 90 FrcS .

Paris » 2 . Okt . Rüböl per Oktbr - 70 .50 . per Nov . 71 .25,
per Nov .-Dez . 71 .50 , per Januar - April 73.25 . Behauptet . —

Spiritus per Okt . 38.75, per Januar -April 39 .75 . Behauptet .
Zucker, weißer , Nr . 3 , per 100 Kilogr . , per Okt . 35 .30 , per

GtaatSpapiere.
Bade « 4 Obligat . st. 130.70

. 4 M . 102.40

. 4 Obl . V. 1886 M . 104.30
Batzen » 4 Obligat . M . 104 .70
Deutsch !. 4ReichSanl . M . 105 30

. 3' ,» . M . 98 .—

. 8 . M . 84 .30
Preußen 4 CousolS M . 105 —

, 3' /, . M . 97 .90
Wtbg . 4' /,Obl . v . 1879M . 10010

. 4 Obl . v. 75/80 M . 102 .—

Oesterreich 4 Goldrrnte 8 . 95 .—

. 4 ' /, Silberr . fl . 79 20
4' /- Papierr . fl.

. bPapierr .v. 1881 88 60
Ungarn 4 Goldrente fl. 90 .—

Italien 5 Reute Kr . 83 80
Rumänien 5 Am .-R . Fr . 97 73
dto . 4 Aeuß . Aul . v. 1889 — —

Rußland 6 Goldaul . R . 104 .-

» 511 Orieutaul . PR . 67 30
. KM . PR . «8 20

Port . 4' /. Anl . v. 1838 M . 5160
, 3 AuSläud . Lstr . 36 60

Serbien 5 Goldrente Lstr . 84 80
Schweden 4 Oblig , M . 101.60
Spa » . 4 AuSländ . P . 71.10
Berner 3 ' /, Obliga . Fr . 97 . -

Egtzptru 4 llnif . Obl . Lstr . 97 —

. 3' /, Privil . Lstr . 9130
Argent . 5Jnn . Goldanl . P . 41 .50

Bank -Wktten»
4V, Deutsche R .-Ba »k M . 142 80
4 Badische Bank Thlr . 113 SO
5 BaSler Bankverein Fr - 190 60
4 Berlin . HandelSges . M . 139 —
4DarmMter Bank ^
4 Deutsche Bank M . 147 80
4 Deut che BereiuSb . M . 106 .—
4 Deutsche Uuionbank M . 72 —
4 DiSk .-Komm .-A . Thlr - 177.10
5 Oest . Kredit i>. k . 244V,
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 11750
4 D . Effekten !». 53°/ , Thlr . 1IL70
4 D . Htzv .-Bk . Thlr . 50°/, 100.20

frankfurter Kurse vom 2 . Oktober 1891?

Januar - April 35 .80 . Fest . — Mehl , 8 MarqueS . per Okt
59 .80 , per Nov . 60 M . per Nov .-Febr . 61 .40 , per Januar -
Apnl 62 .50 . Fest . — Weizen per Oktober 26 .60 . p« Nov
W .80 » per November - Februar 27 .30 » per Jauuar -April 28 io
Fest. - Roggen per Okt . 19.90 , per Nov . 20 . - , per Nov -
Februar 21.10 , per Januar - April 21 .60 . Still . - Talg 65.50
Wetter : Schön .

„
^ (Schlußkurse . ) Petroleum in New -Uork

6 .25 —6 .40, dto . m Philadelphia 6 .20 - 6 .35, Mehl 4 .25 , Rvtber
Wmterwelzen 1 .03°/, . Mais per November 60 '/- . Zucker fair
»estn. MuScovadoS 2V„ Kaffee fair Rio 17 , Schmalz per
November 7.09 , Getreidesracht nach Liverpool 4' /, . Baumwolle -Zn -
f»brvom Tage 29 000 B . , dto . Ausfuhr nach Großbritannien
15 000 B . . dto . Ausfuhr »ach dem Eontinent 16009 B . , Baum¬
wolle per Januar 8 .96 , per Februar — .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in KarlSrube .

I Sir, — so

Heff-Ludwigs -

4 ^
4 Gotthardbayn

PfälzMar -Bähn
fälz . Nordbahu

Aktie».
ahn Thlr . 111 —

fl . 14390
fl . 114 .60

Fr . 129 .50
30SV-

178
245V,

93 '/,
174 ' /-
189°/,

5 Böhm . Westbahn fl.
5 Tau Karl -Ludw .-B . fl .
b Oest -lkig . St .»B . Fr .
5 Oest .Süobahn (Lmb .) fl.
5 Oest . Nordwest fl.
5 ^ , lüt . U. fl

Eisenbahu -Prioritäteu .
4 Elisabeth steuerfrei M . 99 60
5 Mähr . Greuzbahn fl.
5 Oest . Nordwest v. 74 M .
5 , , llt . fl .
5 , » lüt . ö . fl .
3 Raab -Oed .-Ebenf - M -
4 Rudolf fl.
4 , Salzkgut . stfr . M .
4 Vorarlberger fl.
5 Jtal . gar . E, -B . kl. Fr .

77 .50
105 40
91 .50
90 70
68 20
8160
99 .30
80 50

- - ^ 5430
5 Gotthard IV . S . Fr . 10150

3'/, Jura -Bern - Luz. Fr . 97. -
4 Schweizer Central Fr . 102 .30
4 dto . Nordost 85-87 Fr . 103 .60
5 Südbahn steuerfrei fl . 102 70
4 dto . M . -
3 dto . Fr . 63 .10
5Oest .-ll .St .-B . 73-74 fl . 105.80
3 dto . I .-VIII . Em . Fr . 83 70
3 Livorn . 6 . 0 . « . 0/2 Fr . 61 .50
b ToScau . Central Fr - 9840
5Weststc .E .-B . 80stfr . Fr . -
6South . Pacif . Tal . I -M . 109.23

Pfandbriefe .
4Pr .B .-« .-A .V1l-IXTHlr . 99 . 70
4 Preuß . Centr -Bod .-Kred .-

G . 85 4 100 Tbk . 100 20
4 Rh . Hyp . S . 43 -49 M . 100. -
3 '/, dto . M . 92.30

Verzinsliche Lovfe.
3 '/- Preuß . Präm . Thlr . 155 —
4 Badische Präm . Thlr . 136.10
4 Bayrische Präm . Thlr . 138 20
4 Mem . Pr .-Pfb . Thlr . 127 90

3 Oldenburger Thlr . 126 .70
4 Oesterr . v- 1854 fl . 118 40
4 , v . 1860 fl. 119 .70
4 Stuhlw .Raab -GrThlr . 102 90

Unverzinsliche Loose
per Stück in M .

AuSbach -Gunzenh . fl- 42 —
AugSburger fl . 29 .90
Brauuschweiger Thlr . 103 .50
Freiburger Fr . 29 .33
Kurhesstsche Thlr . —
Mailänder Fr . 10 17 .80
Meininger fl. 27 33
Oesterreicher v . 1864 fl . 316 . -
dto . Kredit v. 1858 fl . 322 .—
Schwedische Tbk . 33 -
Ungar . Staats fl . 252 50

Wechsel «nd Torten .
Amsterdam fl . 100 168 .20
London Lstr . 1 20.32
Paris Fr . 100 80.35
Wien fl. 100 17365
Dollars in Gold 4 .16

--- « « « .. l Doll« -- « » « r. « P
« Pfi , I Rare Baui, — I » mk. o»

i SM «

20 Franken -Stück is os
Engl - Sovereigns 20.26
Obligatione « »nd Industrie -

Aktie«.
3' /, Freiburg v. 1888 M —

Karlsruhe v .1386 M .
Ettlinger Spinnerei il.
KarlSruh - Maschinenf . M .

ad - Zuckerf - Wagh . fl.
Deutsch - Phönix 20V, E .
Rheinische Hypotheken
Bank 60°/, Thlr .

5 Westeregeln -Mali -W .
5 Dortmund . Union M -
5 Alpine Montau »barst .
4V, dto . M .
4 Rom i . G - S . 1 Lire
4 dto . Ser . II -VIII Lire .

Ttandesherrl . Anlehe « .
Meub -Büdiuge » fl. 101 .60
/». Bsenb .-BirsteinS ? M -

RelchSbank -DiScont 4 V,
Frankfurter Bank -DiScou » 4°/,

85 .—
111 .50

6840
216 50

122 50
143 .—
110 —

34 .70

7S.
'
kÖ

Badischer Frauenverein .
Auf den 3 . Dezember findet alllährlich die Verleihung von Ehrengaben

für langjährige treue Pflichterfüllung an solche weibliche Dienstboten statt ,

welche /bei einer im Umfange des Großherzogthums sich aufhaltenden Dienst -

Herrschaft in einer und derselben Familie ununterbrochen mindestens 25 Jahre

in Ehre und Treue gedient haben ; für vierzig - und für fünfzigjährige Dauer

des Dienstverhältnisses sind besondere Abstufungen der Ehrengeschenke bestimmt .

Anmeldungen Hierwegen sind baldigst bei dem nächsten Frauenverein ein -

zureichen .
O .76 .4.

Solche Dienstboten , welche schon früher eine Ehrengabe erhalten , inzwischen

aber eine höhere Diemstalterstufe (40 oder 50 Dienstjahre ) zurückgclegt haben ,

können sich um die betreffende höhere Stufe der Auszeichnung bewerben .

In der Anmeldung sind deutlich anzugeben Name » , Alter » Konfesfio »

und Heimathsort des Dienstboten , ferner Name » und Stand der Dienst -

Herrschaft ; nebstdem müssen die Eingabe » versehen sein :
1. mit einem verlässigen Zeugnisse der Dienstherrschaft über die Zeit

des Diensteintritts » ach Jahr und Tag , die Art der Dienstleistung (wie Kinds¬

mädchen , Köchin , Haushälterin und dergl .), über etwaigen Uebergang von der

ursprünglichen Dienstherrschaft auf ein anderes Familienglied oder einen anderen

Leiter des betreffenden Anwesens mit näherer Angabe des Sachverhalts , über

eine etwa eingetretene Unterbrechung des Dienstverhältniffes , über den Lebens¬

wandel des Dienstboten im Allgemeinen und dessen Verhalten der Dienstherr¬

schaft gegenüber ; dabei sind besonders hervorragende Leistungen oder empfehlende

Eigenschaften anzugeben : im Falle der Verwandtschaft des Dienstboten mit der

Dienstherrschaft ist das Verwandtschaftsverhältniß genau anzugeben :

2 . mit Zenaniffe » der geistliche « und weltliche » Ortsbehörde » über

Sittlichkeit und Leumund der Vorzuschlagenden und Beurkundung der Rich¬

tigkeit oeS Inhalts der in der Anmeldung bezw. in den Zeugnissen der Dienst -

Herrschaft enthaltenen Angaben .
Die Bezirks - und Ortsbehörden wie auch die Frauenvereine werden ge¬

beten , diese Aufforderung thunlichst zu verbreiten , auch ergeht an die verschiedenen

Zeitungen , Ämtsverkündigungs - und Ortsblätter des Landes das Ersuchen um

Aufnahme dieses Aufrufes in ihre Spalten .
Die Frauenvereine , bei welchen Anmeldungen einlaufen , werden emgeladen ,

nach 8 4 und 6 Abs . 2 der Bestimmungen über die Verleihung von Ehrengaben

an weibliche Dienstboten zu verfahren , insbesondere die Borlagefrist ( 15 . Okto¬

ber ) einznhalte » .
Karlsruhe , den 30 . August 1891.

_ Der Vorstand

Badischer Frauenverein .
Am 1 . Mai 1H9S können an Schülerinnen der Luisen - Schule nach¬

stehende Stipendien vergeben werden : ^ ^ . ,, , , ,
а . für katholische Mädchen aus Gemeinden der alten Markgrafschaft

Baden - Baden zwei Stipendien von je 500 M . und ein solches von

440 M . ;
d . für ein katholisches Waisenmädche » aus den ehemals Fürstbischöflich -

Bruchsaler Orten und für ein katholisches Mädchen aus den vor¬

mals Bischöflich - Kpnstanzer Orten zusammen zwei Stipendien von

je 500 M . ;
e . für ein evangelisches Waisenmädche » aus der ehemaligen Mark -

gwfschaft Baden -Durlach nebst den Herrschaften Lahr , Mahlberg und

Lichtenau im Betrag von 500 M . und für ein solches Mädchen aus

den vormals kurpsälzischen Landestheilen im Betrage von 440 M . ;

б . für Töchter von Staatsangestellten aus dem ganzen Land und ohne

Rücksicht auf die Konfession fünf Stipendien , je eines von 400 , zwei

von je 350 und zwei von je 300 M . . ,
Die Gesuche um Verleihung von Stipendien müssen, mit eingehender Be¬

gründung versehen , längstens bis 15 . November d. I . an die Unterzeichnete

Stelle eingcreicht sein . „ ^ «
Denselben Termin einzuhalten empfiehlt sich auch für alle Aufnahms -

aesuche, indem bei den stets zahlreichen Anmeldungen später eingehende Gefahr

laufen , keine Berücksichtigung mehr zu finden . ^
Karlsruhe , den 25 . August 1891 .

O 39 .3.

Der Vorstand der Alitheilung I .
« ürgerttche Rechtspflege .

Oeffrntliche Zustellungen .
0 . 588 .2. Karlsruhe . Theodor

Dimer , Schweinhändler in Karls¬
ruhe . vertreten durch Rechnungssteller
E . Metzger allda , klagt gegen den Metz¬
ger Karl Gretber von hier , zur Zeit
an unbekannten Orten , aus Kauf mit
dem Antrag auf vorläufig vollstreckbare
Verurtheilung des Beklagten zur Zah¬
lung von 162 M . 24 Pf . nebst 5 V«
Zins vom Klagzustellungstage unter
Kosteufolge und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts - ,
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Karlsruhe auf

Freitag den 13 . November 1891 ,
Bormittaas 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 27. September 1891 .
W . Frank ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .

O 563 .2 . Nr . 18,256 . Schwetzingen .
Der Ziegler Konrad Abel zu Ketsch
klagt gegen den Maurer Eduard Fuchs
von Ketsch , z . Z an unbekannten Orten ,
aus Kauf mit dem Anträge auf Ver¬
urtheilung desselben zur Zahlung von
128 M . 90 Pf . nebst 5 °/a Zinsen vom
Klagezustellungstage und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Großherzog¬
licht Amtsgericht zu Schwetzingen auf

den 17. November 1891 ,
Bormittags 9 Uhr .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Schwetzingen , de» 24 . September 1891 .
Müller ,

Gerichtsfchreibrr Gr . Amtsgerichts .
BerwSgenSabsoildrruugr ».

O .618 . Nr . 15,343 . Mannheim .
Die Ehefrau des Wirths Adam Lilli ,
Katharina Elifabetha , g -b . Deser in
Mannheim , hat gegen ihren Ehemann bei

diesseitigem Landgericht eine Klage mit
dem Begehren eingereicht , sie für be¬
rechtigt zu erklären , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusonderu .

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :
Dienstag den 10 . November 1891,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt .

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 2 . Oktober 1891.
Grrichtsschreiberei Großh . Landgerichts .

Schulz .
O 619 . Nr . 15,341 . Mannheim .

Die Ehefrau des Wirths Karl Schla¬
ger in Mannheim , Katharina , gcborne
Schüßler , hat gegen ihren Ehemann
bei diesseitigem Landgerichte eine Klage
mit dem Begehren eingereicht , sie für
berechtigt zu erklären , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern .

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :
Dienstag den 10 . November 1891,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt . Dies wird zur Kenntniß -
nabme der Gläubiger andurch veröf¬
fentlicht .

Mannheim , den 1 . Oktober 1891 .
Gerichtsschreiberei Großh . Landgerichts .

Schulz .
O .6I7 . Nr . 5665 . Offenburg . Die

Ehefrau des Landwirths Josef Kaiser ,
Theresia , geb. Kienzler von Rohrbach
bei Triberg , wurde durch Urtheil der
Civilkammer HI dahier unterm Heutigen
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern .

Dies wird zur Kenntniß der Gläu¬
biger gebracht .

Öffenburg , den 18 . September 1891.
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts .
Heim .

Vorbescheid .
O '604 . 1 . Nr . 10,410 . Kenzingen .

Das Großh . Amtsgericht Kenzingen
hat unter 'm Heutigen folgenden

Vorbescheid
erlassen :

Es ist diesseits die Verschollenheits¬
erklärung des seit dem Jahre 1877 ver »

mißle », am 27 . August 1838 zu Ober¬
hausen geborenen und bis zu seiner im
Jahre 1854 erfolgten Auswanderung
nach Amerika in Oberhausen wohnhaft
gewesenen Bernhard Fleck beantragt .

Der Vermißte wird aufgefordert ,
binnen Jahresfrist

Nachricht von sich anher gelangen zu
lassen , und werden auch alle Diejenigen ,
welche Auskunft über Leben oder Tod
deS Vermißten zu ertheilen vermögen ,
aufgefordert , hievon binnen Jahresfrist
Anzeige ander zu erstatten .

Kenzingen , den 29 . September 1891 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Nuß .
Aufforderung .

j O .593 .2 . Karlsruhe . Julius
iSeubert , geb. am 29. August 1858
! in Wange », Oberamt Kannstatt , Kömg -
! reich Württemberg , und Johannes
iSrubert » geb. ebendaselbst am 12.
! Februar 1867 , elfterer angeblich als
Farmer . Letzterer als Goldgräber in

§Amerika an unbekannten Orten sich auf -

haltend , sind am Nachlasse ihrer in

Karlsruhe unterm 3 . September d« I .
ledig verstorbenen Schwester Bertha
Seubert erbberechtigt . Dieselben , event-
deren Abkömmlinge werden hiermit aus¬
gefordert ,

binnen 6 Wochen
zum Zweck des Beizugs zu den Ver -

laffenschaftsverhandluugenNachrichtvon
sich anher gelangen zu lassen .

Karlsruhe , den 30 . September 1891 .
E . Fraeulin .

Großherzogl . Notar .

gen .

MW »

O 551 .2 . Karlsruhe .

Zweite Steigerungs -
Ankündigung .

In Folge richterlicher
Verfügung wird das dem
Architekt Karl Rnpp in
Mannheim eigenthümlich

zugehörige , in der verlängerten Hirsch -

Straffe dahier unter Nr . 77 » einer¬
seits neben Holzhändler Ludwig Iäck VI ,
anderseits neben Reichsbankbeamter Au¬
gust Kvnast gelegene dreistöckige Wohn¬
haus sammt aller liegenfchaftlicher Zu -

gebör , einschließlich des Grund und
Bodens , toxirt zu . . . 39,500 M .
am

Freitag de « S . Oktober 1891 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Haufe Hebclstratze V , ebener
Erde , erste Thüre rechts , dahier einer
zweiten öffentlichen Versteigerung aus¬
gesetzt, wobei der endgiltige Zuschlag
auf das höchste Gebot erfolgt , auch
wenn der Schätzungspreis nicht erreicht
wird . Die näheren Bersteigerungs¬
bedingungen können inzwischen in mei¬
nem Amtszimmer , Kaiserstraße 117 da¬
hier . eingesehen werden .

Karlsruhe , den 22 . September 1891 .
Gr . Notar :

C . Fraeulin .
O .594 . Karlsruhe .

Zweite Steigerungs -
Ankündigung .

Am Freitag 16 . Okto¬
ber 1891 » Nachmittags

3 Uhr .
wird im Haufe Hebeistr . Nr . 7 ebener
Erde , erste Thüre rechts , dahier
das den Maurermeistern Jaeob Leitz
und Christian Leonhard in Rüppurr
eigenthümlich zugehörige in der Uhland -

stratze dahier unter Nr . 14 » einerseits
neben Kleidermacher Friedrich Fromm ,
anderseits neben Regimentsschneider
Alexander Vogel gelegene vierstöckige
Wohnhaus sammt aller liegenschaft -

lichcr Zugebörde , einschließl . des Grund
und Bodens ,

taxirt zu . 38 .000 M .
einer zweiten öffentlichen Versteigerung
ausgesetzt und zu Eigenthum endgiltig
zugeschlagen , auch wenn der Anschlag
nicht geboten wird .

Die näheren Versteigerungsbedingun¬
gen können in meinem Amtszimmer ,
Kaiserstraße Nr . 117 dahier , eingesehen
werden . ^

Karlsruhe , den 22 . September 1891 .
Großherzogl . Notar :

C . Fraeulin .

Strafrechtspflege .
Ladungen .

O 621.1 . Nr . 46,861 . Heidelberg .
Der am 2 . Dezember 1861 zu Kauf -

beurrn geborene , zuletzt in Heidelberg
wohnhafte Josef Anton Bachschmied

! wird beschuldigt , als Wehrmann der

Landwehr 1 . Aufgebots ohne Erlaubniß
ausgewandert zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des

z Strafgesetzbuchs .
- Derselbe wird auf Anordnung deS

Großh . Amtsgerichts Hierselbst aus
Donnerstag , 19. November 1891,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Hei -

! delbera zur Hauptverhandlung geladen .
! Bn unentschuldigtem Ausbleiben wird
! derselbe auf Grund der nach 8 472 der

Str .Pr .O . von dem König !. Bezirks -

kommando zu Bremen ausgestellten Er¬

klärung verurtheilt werden .
Heidelberg , den 2 . Oktober 1891.

vr . Cantor
als Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

O 519 .3. Nr . 34,363 .
n . Die Wehrleute :

Pforzheim .

1 . Johann Ludwig Neher , Müller ,
geb . 17 . Dezember 1861 zu Dürr¬
wangen . zuletzt in Mülhausen ,

2 . Karl Christian Heidegger »,
Schmied . geb . 4 . Januar 1860 z»
Eutingen , zuletzt daselbst ,

3 . Georg Adam Reble , Landwirth ,
geboren SO. September 1853 zu
Eutingen , zuletzt daselbst ,

4 . Christian Geiger , Landwirth ,
geb . 31 . Januar 1854 zu Düren ,
zuletzt daselbst ,

5 . Karl August Freitbaler , Metz¬
ger , geb . 10 . Mai 1853 zu Nagold ,
zuletzt in Brötzingen ,

(6 . Friedrich Bätzner , Müller , geb.
10 . April 1855 zu Brötzingen , zu¬
letzt daselbst ,

7 . Johann Georg Greiner , Schäfer ,
geb . 13 . Juni 1858 zu Auerbach ,
zuletzt in Brötzingen ,

8. Georg Emil Eduard Nowack ,
Kaufmann , geb . 16 . Januar 1855
zu Karlsruhe » zuletzt in Pforzheim ,

9 . Wilhelm August Räuchle , Kauf¬
mann , geb . 1 . November 1854 zu
Pforzheim , zuletzt daselbst ;

L . der Reservist :
Gottlieb Zoller , Schuhmacher ,
geb. 31 . Mai 1863 zu Oeschelbronn ,
zuletzt in Pforzheim :

6 . die nicht übungspflichtigen Ersatz¬
reservisten :

1 . Georg Wilhelm Stößer , Gold¬
arbeiter , geb . 14 . Februar 1866 z«
Pforzheim , zuletzt daselbst ,

2 . Wilhelm Friedrich Riethmaier ,
Bauer , geb . 24 . November 1868 zu
Göbrichen , zuletzt daselbst ,

3 . Michael Schwarz , Fabrikarbeiter ,
geb . 16 . September 1868 zu Ei -

stngen , zuletzt daselbst ,
4 . Karl August Braun , Gold¬

arbeiter , geb . 23 . November 1866
zu Aalen , zuletzt in Pforzheim ,

werden beschuldigt , daß sie unerlaubt
ausgewandert sind » ohne von der be¬
vorstehenden Auswanderung der Mi¬
litärbehörde Anzeige erstattet zu haben ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
R .- St .- G .°B .

Dieselben werden auf Anordnung des

Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Dienstag den 17 . November 1891 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Gr . Schöffengericht zu Pforz¬
heim zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigt «»» Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der. nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Karlsruhe aus¬
gestellten Erklärungen verurtheilt werden .

Pforzheim , den 24 . September 1891.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Feuerstein .
O 470 .3 . Weinheim . Der am 3.

Januar 1858 in Bingen (A . Staufen )
geb. Landwehrmann II . Aufgebots

Alois Brodbeck ,
znletzt wohnhaft in Weinbcim , wird be¬

schuldigt , nach dem 18 . April 1888 als
beurlaubter Wehrmann der Landwehr
ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein,

Uebertretung gegen 8 360 Nr - 3 deS
Strafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung deS

Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Mittwoch den 4 . November 1891,

Vormittags 9 Uhr »
vor das Großh . Schöffengericht Wein¬

heim zur Hauptverhandlung geladen .
Bei unentfchuldigtem Ausbleiben wird

derselbe auf Grund der nach 8 472 der

Strafprozessordnung von dem König !.

Bezirkskommando zu Breme » ausge¬

stellten Erklärung verurtheilt werde ».

Weinheim , den 22 . September 18S1.
Hersperaer ,

Gerichtsfchreibrr deS Gr . Amtsgerichts ,

Druck und Verlag der G . Braun ' fchen Hofbuchdruckerei .
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